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Der Heroftrat von München.
* Der „Daily Telegraph", das Sprachrohr der englischen

Imperialisten , hat, wie wir schon meldeten, die bayrischen
Veröffentlichungen anfgegrifsen. um über den Kanal hin¬
weg einige unmißverständliche Bemerkungen zu machen.
Wenn wir vor dem Kriege fast allgemein darin gefehlt
haben, das Ausland falsch zu beurteilen, wenn wir diesen
Fehler auch während des Krieges beibehielten, so ist damit
nicht gesagt, daß wir nach dem Kriege in dem alten Irrtum
verharren müsten. EiSnerZ Taktik mißachtet die Logik der
Tatsachen. Dafür sind die Auslassungen de? „Daily Tele¬
graph" ein Beweis , denn er sagt klipp und klar, daß die Ver¬
bündeten zwischen den verschiedenen Teilen de? Deutschen
Reiches keinen Unterschied machen werden. Er meint, wenn
die deutschen Stämme da? Bedürfnis hegen, vor der Dcffcnt
lichkeit ihre schmutzige Wäsche zu waschen, so offenbare sich
darin der Wunsch, ein für alle Male das preußische Ueber
gewicht zu beseitigen. Nicht viel anders lauten die Rand
glasten der französischenPresse zu dem ReinigungZversuch
der neuen bayrische» Staatsmänner . Deutschland soll als
Ganzes verurteilt und bestraft werden. Und wenn wir nun
s e l b st Holzklötze zu dem Scheiterhaufen herbcitragcn, so
wird er eben umso kräftiger brennen. Gewiß war es für
die Westmächte außerordentlich wichtig, Deutschland als Ur¬
heber des Krieges hinzustellen. Das hat ihnen in den vier
Fahren wertvolle Dienste geleistet) denn wir dürfen uns
darüber keiner Täuschung hingeben, daß wir in den neu¬
tralen Ländern wenig oder gar keine Freunde mehr haben.
Wir müssen uns nicht nur die ausländischen Märkte wieder
erobern , vielmehr noch die freundschaftlichenGesinnungen
der anderen Völker.

Ob dazu taugt, daß wir, oder doch die neuen AmtSstellen.
uns unvermittelt als die allein Schuldigen bezeichnen, » ie
Molkenkuhr und Müller cs schon vor EiSner getan haben,
muß aus vielen Gründen bezweifelt werden. Die französische
Preste folgert nun . daß die Bestrafung der Schuldigen in
den Friedenspräliminarien gefordert werden müfle. Ein
solches Verlangen hatte bisher weder die englische, noch die
französische Presse gestellt. Allerdings kündigten britische
Staatsmänner wiederholt an. daß die Urheber verschiedener
Missetaten während des Krieges nicht unbestraft davon¬
kommen dürften. Wären wir so überzeugt gewesen, daß die
deutsche Politik den kriegerischen Zusammenstoß durch diplo¬
matische Winkelzüge verursacht habe, so hätten sie sich dieser
wirksamen Waffe sicher von jeher bedient. Ihr Gewissen
war eben doch nicht so ganz rein, denn sie hegten so viele
Eroberungsabsichten. daß sich deren Ausführung mit der
Verteidigung der Rechte der kleinen Nationen nur schwer
bemänteln ließe. Jedenfalls kommt das selbstlose Eintreten
für die belgische Neutralität auf seine Kosten: Aegypten,
Syrien , Persien. Arabien, Mesopotamien, die deutschen
Kolonien werden schließlich in den Händen der Briten
bleiben.

EiSner hat die Beziehungen zum Berliner Auswärtigen
Amt abgebrochen, weil „kompromittierte" Leute wie Dr . Solf
und Erzberger noch in ihm tätig seien. Der Münchner Ar¬
beiter- und Soldakenrat hat die Abberufung nicht nur dieser
Männer verlangt , sondern will auch Schcidemann und David
in die Wüste stoßen. Nur Politiker , die eine weiße (oder
vielmehr blutrote ) Weste haben, die niemals in Eroberun¬
gen und Entschädigungen, niemals in AriegSbegeisterung
machten, sollen  geeignet sein, die Verhandlungen mit
unseren Feinden zu führen. Nun kommt der VorwärtS-
Redakteur Erich Suttner  mit der Enthüllung , daß kein
Geringerer als Kurt EiSner selbst in den SchicksalStagen
des Juli 1914 zu deu Stürmer » und Drängern gehörte, die
»erlangten, daß die Sozialdemokratie sich hinter die Re¬
gierung stelle und die Kriegskredite bewillige. Eisner hatte
der Redaktion der sozialdemokratischen„Chemnitzer Bolks-
stimme" schon am 28. Juli 1914 mitgeie-lt, daß der Krieg mit
Rußland unvermeidlich sei. Aber nicht, um zu einem leiden¬
schaftlichen Kampf gegen die drohende Kriegsgefahr auf¬
zufordern, sondern um die Redaktion zu veranlassen, mit
aller Macht dahin zu wirken, daß die Sozialdemokratie die
Regierung Bethmann Hollwegs unterstütze. Das ist ein har-,
ter Schlag für Eisner . der sich nun nicht mehr aus die un-
kompromitticrten Leute hinausreöcn kann. Denn was e t
tat, daS ist auch die Schuld der Männer , die er heute so
doch anrechnet, daß sie aus der neuen Regierung scheiden
sollen. Ob Kurt Eisner nun die Folgerungen zieht, bleibt
abzuwarten. Umsomehr, als Kuttner auch enthüllt, daß Eis-
«er sich bei der alten bayrischen Regierung um dir Zulassung
zur Kriegsberichterstattung bewarb. Dazu pflegen sich grund¬
sätzliche Gegner des Krieges nicht zu melde».

Was EiSner i» Münche« tut , erweckt die Erinnerung an
HerostratoS vov Ephesos,, der vor mehr als zweitausend >

Jahren iv der krankhaft:» Sucht, sich berühmt zu machen
und seinen Namen auf die Nachwelt zu übertragen , das
Heiligtum und den Stolz seiner Mitbürger , den berühmten
Tempel der Artemis, in Brand steckte. Herr Eisner legt
das Feuer an den Tempel der deutschen Einheit : er will
gewissermaßen der Gegenspieler Bismarcks sein und dessen
Werk vernichten. DaS ganze deutsche Volk muß löschen, um
die Absicht deS Heroftraten von München zunichte zu machen.
Wenn ihn dabei ei» kalter Wasserstrahl trifft , um etwas
fühlbarer noch als der von Erich Kuttner, und ihn von
seinem Posten wegsegtc, so könnte daS der Gesamtheit deS
deutschen Volkes, von den Konservativen bis zu den
Sozialisten, nur nützlich sein.

*

<Eisner*Krif?.
ShtS Münchei,, 5. Dez., wird der „Franks. Stß ." geschrie¬

ben: „Die Situation der bayrischen Regierung hat sich unter
ccm Einfluß der Vorgänge der letzten Tage soweit zu¬
gespitzt. daß man bereit? von einer EiSner - Krisc
sprechen muß. Bezeichnend ist, daß Friedrich Wilhelm
Förster,  der bayrischer Gesandter in der Schweiz ist, in
einer längeren Zuschrift an die „Münchner Post" entschieden
von EiSner avrückt."

Die Minister vor dem§o?datenrat.
München,  2 . Dez. (Wolff-Tel.)

In der VormittagSsitzung des bayrischen LandeS-Ze»-
iral -TolöatenrateS im LandtagSgcbäude wurde ein einstim
wiger Antrag des Abgeordneten Endres - Fürth angenom¬
men, sämtliche Minister zu erstich««, in der Sitzung zu er¬
scheinen zur Teilnahme an den Beratungen und zur Abgabe
von Erklärungen . Tie Minister ließen Mitteilen, daß sie
sich nachmittags im Landtagsgebäude einfinden würden. In¬
zwischen fand ein gemeinsamer Ministerrat statt, der sich
vermutlich mit den nachmittag? abzugcl enden Erklärungen
befaßte.

§patta!ri§gegen die National¬
versammlung.

Am Sonntag hatte der Spartakusbund »ach sechs großen
Berliner Sälen Versammlungen «unberufen , um für feine
Fdeen zu werben. In der einen Versammlung sprach
Liebknecht.  Er wandte sich gegen die Einberufung der
Nationalversammlung . Die Verschwörung gegen das Pro¬
letariat und gegen die Sozialisierung sei gegeben. Die
Nationalversammlung werde nichts anderes sei» als die
Fortsetzung der Reichstagsschwätzerbande. Bei der Energie¬
losigkeit und Schwachheit öe.r jetzigen Regierung könne es
sehr wohl passieren, daß nach dem Rezept des Kam¬
merherrn v. Oldenburg  die ganze Gesellschaft durch
Militär auseinandergejagt werde, denn auf die jetzigen
Soldaten fei gar kein Verlaß.  Die meiste» von
ihnen machen die Revolution eben mit und warten bessere
Zeiten ab. Im Westen und Osten erheben die Generale
trotzig ihr Haupt, gestützt auf die Wiederherstellung ihrer
Kommanbogewalt, »nd veranstalten blutige Massaker. Des¬
halb muß da? Proletariat die Nationalversammlung schützen.
(Zurufe : „Auch vor Ihnen !") — In einem anderen Saale
sprach Rosa Luxemburg:  Sie stellte fest, daß sogar die
Unabhängigen nicht? mehr mit der Spartakusgruppe gemein
hätte», und forderte auf, die Waffen zu ergreifen gegen die
jetzige Regierung Ebert-Dcheidemann.

Manzbedarf derA.- u. §.-Röte.
Berlin.  2 . Dez. (Privat -Tel .)

Der Finanzbedarf der Arbeiter- und Doldatenräte hat
in den ersten vierzehn Tagen ihres Bestehens, wie verlautet,
809 Millionen Mark betragen. (Die Summe wird wohl ge¬
waltig übertriebe» sei». Schristl.)

Lin rokomstissn-Mimatum.
Berlin.  2 . Dez. (Privat -Tel!

Genera .',ist« »- Fort hct gestern ein auf p eruudzwauzft
Stunden befristetes Ultimatum gerichet, in welchem er die
Auslieferung der schwersten Lokomotiven verlangt. Das
Ultimatum ist beute Morgen abgelaufen. Ter Vorsitzende
der deutschen WaffeustillstandSkommisston, Erzberger , hat
einen DermittlungSvorichlag gemacht, dahingehend, daß an
die Franzosen sämtliche im Okkupationsgebiet befindlichen
Lokomotiven ausgeliefert werden,, aber nicht vor dem
1. Februar . Dieser Vorschlag ist zugleich au die Bedingung
geknüpft, daß die Franzosen die von ihnen in Nordfrank-
reich und Belgien übernommenen Lokomotiven,zahlenmäßig
engeben und anrechnen. Fach hat ferner eine Grenzsperre
über Elsaß-Lothringen einschleßlich der preußischen Gebiete
von Saarbrücken unh Saarlouis verhängt.

Dar linke Rheinuser.
Rotterdam,  2 . Dez. (Privat -Tel.)

Blättermelöungen zufolge werden in England und
Frankreich zurzeit endgültige Verhandlungen über die Zu¬
kunst der Rheinprovinz und über die von Foch ungeordneten
Militärischen Sicherungen Frankreichs gepflogen.

Genf,  2 . Dez. (Privat -Tel.)
. »Hvmme Libre", das Blatt Elemenceaus, schreibt: Die

Entente habe ihren Willen dahin bekundet, daß das linke
Rheinufer bei Frankreich  zu belassen fe».

Englische kkriegrschiffe in Libau.
Kiel.  2. Dez. (Wolfs-Tel .)

Wie wir von zuständiger Quelle erfahre«, ist gestern
nachmittag eiue Flotille von 12 englische« Zerstörern , die
dnrch den Sund in die Ostsee eingelanfen waren , i« L i b a n
angckommen. Die englische Marinekommisfio« trifft mor¬
gen in Wilhelmshavenei «.

Die zranzosen in der Pfalz.
Speyer,  2 . Dez. (Wolff-Tel .)'

Französische Besatzungsaöteiluugeu in 'Starke von
mehreren hundert Mann sind gestern u. a. in Berg-
z a b e r n, K a n d e l, W i n d e n und P f v r z eingerückt. Der
Personenverkehr auf den südpfälzischen Bahnstrecken ist ein¬
gestellt, während Güterzüge und Leerzüge noch verkehren
dürfen. Wegen der Arbeiterzüge erfolgen noch Bestim¬
mungen.

Z w e i b r ü cke n, 2. Dez. sWolff-Tel .)
Nach dem Einrücken französischer Truppenabteilungen,

unter denen sich auch Farbige  befinden , wurde gestern
um 11 Uhr die Stadt unter das französische Oberkommando
gestellt.

Zu der Besetzung der Stadt Zweibrücken wird der
„Pfälz . Rundschau" noch gemeldet, daß ein Divisionsstab im
Iustizpalast Quartier genommen hat. Unter anderem wurde
angeorönet, daß von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
niemand auf der Straße sein dürfe, daß die Uhren eine
Stunde zurückgestellt werden müssen, alle Waffen abzuliefern
sind und keine Ansammlungen stattfiuden dürfen . Dem
Vorsitzenden deS Volksrates wurde eröffnet, daß der Rat
seine Tätigkeit sofort einzustellen habe. Der Post- und Eisen¬
bahn- sowie auch ein großer Teil de? Fernsprechverkehrs
ivurde vollständig gesperrt. Heute fand der Durchmarsch
weiterer umfangreicherTruppenteile statt, die in die Gegend
von Homburg . Kaiserslautern  usw . marschieren.

Landau (Pfalz ), 2. Dez.
Im Lauf« des Sonntag vormittag trafen , wie der

„Rheinpfälzer" meldet, die ersten Besatzungstruppen fran¬
zösischer Nation-alität hier ein. Von Impflingen und
Weißenburg kommend, hielten sie. in der Hauptsache Jäger
zu Pferde und Artillerie , letztere ihre Geschütze mit sich
führend, unter klingenden, Spiel itn-en Einzug . Vor dem
Quartier des Oberkommanöierenden defilierten die Trup¬
pen, die später in den Kasernements des 12 Artillerie Re¬
giments nntergebracht wurden, wegen 12 Uhr wurde von
2 Offizieren der gesamte Post-, Telegraphen- und Telephon-
betrieb ttvernoimnen. Später wurden die bautecünischcn
Wnlaaen besichtigt) nahezu der gesamte Ei,eub-c,h»verkehr ist
eingestellt. Von mehreren öffentlichen Gebäuden weht die
Trikolore . _

Die UntersuchungskommWsn über die
Gefangenenbehandlung.

Berlin.  2 . Dez. (Wolff-Tel .)
Die Kommission zur Untersuchung der Angriffe wegen

völkerrechtswidriger Behandlung der Kriegsgefangenen in
Deutschland hielt heute ihre erste Sitzung ab. Staatssekre¬
tär Erzberger eröffnet? die Verhandlungen und sagte u. a.:
Die deutsche Regierung hat. indem sie diese Kommission in?
Leben rief, ihren ernsten Willen bekundet, an ihrem Teil
zur rückhaltsloscn Feststellung der Wahrheit in allen jenen
Fällen beizutragen, in denen berechtigte Beschwerden der
gegnerischen Regierungen über die Behandlung der Kriegs¬
gefangenen in Deutschland vorgebracht werden sollten. Diese
Kommission besitzt die weitestgehenden Befugnisse. Sowohl
für die Sitzungen der Kommission wie für die Verhandlung
der zur Erledigung von Einzelfällen einzusetzenden Spruch¬
kammern ist daS Prinzip der O e f se n t l i chke i t in vollem
Umfang gesichert. Die gegnerischen Regierungen sind in der
Lage, sich durch beglaubigte Vertreter , denen die Teilnahme
an den Verhandlungen gestattet ist, über alle Einzelheiten
der anhängig gemachten Verfahren zu unterrichten . Auf¬
gabe der Kammern 'wird, es sein, den Beweis zu erbringe«,
daß die Regierung des neuen republikanischenDeutschlands
entschlossen ist, mit größter Schärfe ohne Rücksicht auf den
Rang und die Stellung gegen feöermann vorzugehen, der
sich einer den Anordnungen der Behörden oder den Gesetzen
der Menschlichkeit widersprechenden Behandlung der Kriegs¬
gefangenen schuldig gemackt hat Der Geist unbeugsamer
Strenge und lauterster Objektivität wird die Verhandlun¬
gen der Kommission leiten. Möge die Arbeit, die Sie , meine
Herren, im Dienste der Gerechtigkeit und Menschlichkeit voll¬
bringen . vor aller Welt bekunden, daß Deutschland ein un¬
geschmälertesRecht darauf hat, unter den zivilisierten Na¬
tionen der sich aufbauenden Welt einen geachteten Platz ein¬
zunehmen. In diesen, Sinne lade ich Sie ein, Ihre Arbeit
zu beginnen und ersuche Herrn Professor S chü cki n g aus
'Marburg , dessen Gerechtigkeitssinnund völkerversöhnendes
Arbeiten bekannt ist. den weiteren Vorsitz der Verhandlun¬
gen zu führen. . >

Vereinigung Montenegros mit Serbien.
Prag,  1 . Dez

Das tschccho-slowakische Preßbüro meldet aus Podgorica
in Montenegro vom 29. November: Die große monteneg¬
rinische Skuptschin-a beschloß einstimmig, König NikolavS
und fein Haus abzusetzen und Montenegro unter König
Peter mit Kerbten zu vereinigen. ” \



Seite 2 Morgen -AuSgabe Wiesbadener Zeitung

kurze politische Nachrichten.
Forderungen der Techniker.

Eine in Berlin abgehaltene, von zweitausend Technikern
besuchte Versammlung des Bundes technischer Berufsstände
beschäftigte sich mit der Zusammensetzung der Kommission
für die Vergesellschaftlichung von Großbetrieben und er¬
örterte die Mängel dieser Kommission, die darin ruhen, daß
keinerlei Techniker, sondern außer dem Bergarbeiter Huä
nur Männer der Theorie daran beteiligt sind. Der Bund
technischer Verufsstände hält es für unerläßlich, daß die'er
Mangel sogleich beseitigt werde, und wandte sich in diesem
Sinne sowohl an den Vollzugsausschuß des Berliner Ar¬
beiter- und Soldatenrates , als an die Volksbeauftragten
Ebert und Haase. um eine anöerweite Zusammensetzung
dieser Kommission unter Hinzuziehung hervorragender Fach¬
leute herdeizuftthren. -

Stadtnachnchten.
Wiesbaden. 3. Dezember.

Die Trennung von Stoal und Kirche.
Na^ dem vor einigen Tagen schon die Kirchenvorstände

der hiesigen Gemeinden zu dieser, das kirchliche Leben so tief
berührenden Frage Stellung genommen hatten, befaßte sich
gestern nachmittag eine Versammlung der größeren Ge¬
meindevertretungen mit den Schritten , die unternommen
werden sollen, um die geistigen und materiellen Interessen-
der evangelischenKirche zu wahren. Den Verhandlungen
wohnte auch Wirkl. Geheimer Oberkonsistorialrat Dr.
Ernst  als Vertreter des Kgl. Konsistoriums bei.

Nach einem einleitenden and orientierenden Vortag des
Dekans Veesenmeyer  entspann sich eine eingehende
Aussprache und Beratung, als deren Ergebnis zunächst
folgende Erklärung  zum Beschluß erhoben wurde:

1. Die Verkündigung des Evangeliums und eine Ge¬
meinschaft der evangelischen Christen sind nicht abhängig
von der jeweiligen Verfaffungsfvrm der Kirche und sind
darum auch nicht unlöslich mit der Form der Landes- oder
Staatskirchen verbunden.

2. Auch die neue Zeit braucht die Verkündigung des
Evangeliums und wird Menschen haben, die sich um dies
Evangelium sammeln wollen: auch in der neuen Zeit sind
darum irgend welche kirchliche Formen notwendig.

3. Wir verwahren uns auf das Nachdrücklichsteda¬
gegen, daß über die in dem Programm der derzeitigen
preußischen Regierung ansekünöigte Trennung von Staat
und Kirche entschieden wird ohne Mitarbeit des Gesamt¬
volkes auf der Nationalversammlung oder einer preußischen
Landesvertretuug.

4. Wir vertrauen , daß, falls eine solche Trennung be°
schloffen werden sollte, sie in solcher Form erfolgt, daß die
geschichtlichen Rechte der großen Kirchcngemeinschaftenbe¬
sonders auf wirtschaftlichemGebiet gewahrt und die kul¬
turellen Dienste, die die bisherigen Landeskirchen unserem
Volke geleistet haben, in der Art und Weise der Loslösung
berücksichtigt werden.

Es wurde beschlossen, diese Erklärung dem vreußischen
Kultusministerium , dem Evangelischen Oberkirchenrat in
Berlin , dem Synodalrat der preußischen Landeskirche, den
übrigen Landeskirchen und außerdem dem evangelischen
Prefseverband nutz der naffauischen evangelischenPresse-
zentrale zu möglichst weiter Verbreitung zu übermitteln.

Zur praktischen Arbeit für die Aufklärung und zur sach¬
lichen Beschäftigung der Gemeinden mit den für die Losung
„Trennung von Staat und Kirche" in Zusammenhang
stehenden Möglichkeiten und Fragen , zur Vorbereitung für
die Wahlen' zur Nationalversammlung sollen Vortrags¬
abende  veranstaltet werden, zu deren Vorbereitung ein
Ausschuß  gewählt wurde. der aus de« Herren Geh. Re-
gierungsxat Lantz , Pfarrer H offmann,  Pfarrer Beck-
m a n ii, Geheimrat Dr . Pt a u r e r, Lehrer D a p p r i ch,
Dr . C u n tz und Iustizrat Dr . E ck besteht. Ferner sollen
drei Ausschüsse  aus den Gemeindevertretungen und aus
den Gemeinden lMänner und Frauen ) gebildet werden, die
sich mit den Aufgaben zu befassen haben, die sich ans der
Notwendigkeit ergeben, falls die Trennung von Kirche und
Staat auf dem Wege des Erlasses erfolgen sollte, insbe¬
sondere für den Fall der Aushebung des gesetzlichen Cha¬
rakters der kirchlichen Feiertage, für den Fall der Auf¬
heluna des evangelischen Religionsunterrichts in den
Schiften und für den Fall der Aufhebung der Verbindung
zwischen Staat und Kirche in Zusammenarbeit mit dem

. Kreis 'ynodal- und»Beztrkssynodalvorstanö und dem Konsi¬
storium. Die weitere Aufklärung im Sinne der gefaßten
Beschlüsse soll auch in entsprechenden Ansprachen beim
Gottesdienst am nächsten Sonntag geschehen.

Durchmarsch von Truppe«. Heute (Dienstags werden
zwei Regimenter Infanterie , zwei Pionierkompagntcn und
Begleittrnppen um 11 Uhr vormittags an der Schicrsteiner- .
straße eintreffen und durch die Wörthstraße, Rheinstraße,
Wilhelmstraße marschftren. Am Kaiser Friedrichdenkmal
wird ein Vorbeimarsch vor Exzellenz General von Owen
erfolgen. Ein Teil der Truppen wird in Wiesbaden ein¬
quartiert.

Sämtliche Banken Wiesbadens haben anläßlich des
Durchzuges der Truppen beschlossen, heute Dienstag um
10 Uhr ihre Kassen zn schließen und dafür atn Nachmittage
von 3 bis 4 Uhr die Schalter geöffnet zu halten. Vorschutz¬
verein und Vereinsbank halten die übliche Geschäftszeit inne.

Die Straßenbrücke Mainz ist bis zum 6. Dezember ein-
schli>eß!ich gesperrt.  Die Straßenbahn Wiesbaden-
Mainz  verkehrt nur bis zum Brückenkopf Kastel.

„Im Name« vieler Abonnenten" schreibt uns Herr
Heinrich Gäfgen  folgenes : „Die zahlreichen in Tages¬
zeitungen veröffentlichten Aufforderungen zu einem wür¬
digen Benehmen der Damenwelt gegenüber den Besatzunss-
truppen gehen fast alle von der Grundlage des Zweifels
und des Mißtrauens in dieser Frage aus . So kommt es,
daß der Tadel vorherrscht und mit der Anerkennung für
unsere in bürgerlicher Stille aufs schönste gewirkt habenden
und noch wirkenden Damen zurückgehalten wird, deren
Wesen von wahrer Erkenntnis der schweren Zeck getragen
ist. Ter Verfasser dieser Zeilen spricht aus den .Herzen
vieler Einwohner und zur inneren Freude vieler Mütter
und Töchter, wenn er seststellt, daß in den kommenden
schweren Tagen unserer bürgerlichen Damenwelt das un¬
eingeschränkteste Vertrauen entgegengebrachtwird."

Weibnachtsverkanf. Der Nasiauische Heimatdank für
Heer und Flotte eröffnet am Mittwoch, den 4. Dezember, in
der Kirchgaffe 23 (Hotel Terminus ) einen Weihnachts¬
verkauf von Geschenk-  und G >ebr auchs g«gen¬
ständen,  die zu verhältnismäßig geringen Preisen abge¬
geben werden, um auch der minderbemittelten Bevölkerung
Gelegenheit zum Kauf zu bieten. Der Abteilung 4 des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz ist es durch Vermittlung der
Kriegsfellgescllschaft gelungen, eine größere Anzahl Kanin¬
chenmuffen und -Kragen zu erwerben, die sich gewiß nützlich
erweisen werden. Handgearbeitete Schuhe und Hausschuhe
dürften vielen willkommen sein Die Abteilung 6 hat die
verschiedenstenMarmeladen und Fruchtsäfte in bekannter
Güte hergestellt, ebenso werden Gebranchsgegensiände, die
sich zu Geschenken eignen (Hosenträger, Messer, Kämme,,
Bürsten , Spielkarten , Mund - und Ziehharmonikas- zum
Verkauf kommen. Künstlerische Handarbeiten, für deren
Herstellung fleißige Hände seit Monaten tätig waren (Kiffen,
Beutel . Taschen, Kasten, Schmuckketten) werden gewiß ihren
Käufer finden .— Der gesamte Ertrag fließt in die Kaffe des
Nassnaulschen Heimatdankcs zum Besten der heimkehrenden
Krieger. Verkauf, solange Vorrat reicht, täglich von 10—1
und 3—6 Uhr.

Die Nationallibcrale Partei hielt am Sonntag eine Mit¬
gliederversammlung ab, der eine Vertrauensmännerver¬
sammlung voranging . Angesichts der in Berlin schwebenden

>Verhandlungen zur Einigung des gesamten bürgerlichen
Liberalismus wurde die Beschlußfassungum eine Woche
vertagt.

Mission. Trotz der Not der Zeit soll in diesen Tagen
auch deS schwer gepriiften Missionswertes gedacht werden.
Der Missionverein II , der alte treue Hitfsvcrcin der Bas¬
ler Mission, lädt zu einer Versammlung  auf Don¬
nerstag , den 5. Dezember, nachmittags 31= Nhr, im Evangel.
Hospiz, Platterstraße 2, recht herzlich c,n. Missionsan-
svrächen und ein Verkauf von allerlei Gebrauchsgegen¬
ständen. vor allem selbstgemachter Schuhe und Kinderklcid-
chen, zu gunsten der Mission, wechseln miteinander ab.

Schreibers Konservatorium. Letzten Sonntag fand in den
Räumen der Anstalt ein Vortragsabend  statt , der
einem Teil der Schüler aus Unter- und Mittelklaffen (Kla¬
vier und Violine) Gelegenheit gab, sich über Fähigkeiten
und Fortschritte anszuweisen. Tie einzelnen Vvrtragsnum-
mern kamen fast durchweg mit sauberer Technik und ver-
ständnisvollem Ausdruck zu Gehör, sodaß dem Abend bester
Erfolg nachgeriilimt werden darf.

Explosion. Gestern mittag um 12y2. Uhr wir eine starke
Detonatien von Mainz her, wahrscheinlich von einer
Explosion herrührend , hier vernehmbar Näheres war
darüber noch nicht zu ermitteln . Die Detonation wurde
auch in Erbenheim deutlich wahr genommen.

Kurhaus» Theater, Vereine» Vorträge» ufw.
D e äe mber - Programm der Kurverwaltung.

Das Veranstaltungsvrogramm der Kurverwaltmig für den
Monat Dezember ist erschienen und wird an Interessenten an
der ÄurhauS-Tagcökaffe sowie im Berkebrsbüro kostenfrei ver¬
abfolgt. An besonderen Veranstaltungen seien daraus genannt:
Am Donnerstag, den 5. ein Operetten- und Walzer-Abend, am

Nomtetz Lisa.
Roman von Eäciiie Achenbach.

(35. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Man hatte sich vorgenommen, die Sache so milde wie

möglich zu Hause zu berichten, ater die Tatsachen konnte
man doch nicht verheimlichen. Alle drei sprachen durch¬
einander . Lisa wurde nervös.

„Schnuff, wann wirst du lernen, dich wie ein wohlerzo¬
genes junges Mädchen zu betragen? Was würde euer Va¬
ter sagen, wenn er so etwas erführe? Und was machte ich,
die ich die Verantwortung für euch habe? Hästsielt",
wandte sie sich an diesen, „was brauchen Sie sich auch an der
Verfolgung eines Irren zu beteiligen, wenn doch Pfleger
und Polizei hinterher sind?"

Hästfielt lächelte sein melanchvlichstes Lächeln.
„Gräfin , ich könnte sagen, ich habe für die Kinder ge¬

bangt, die an der Ecke dieser Straße so gerne spielen, aber
das wäre eine Lüge. Als ich den Kerl init dem Messer in
der erhobenen Hand sah und die Damen ins Kaffee schob,
ging's mir wie ein Blitz durch den Kopf: wenn jetzt Lisa die
Straße entlang käme. Ich wußte Sie ja in der Galerie
Borghese — aber was wollen Sie ? In solchen Momenten
räsoniert man nicht. Wie leid ist es mir, daß Sie sich er¬
regt haben! Die Cvntessina bekommt aber heute von mir
einen Sermon . Rein, wirklich", wandte er sich nervös an
Schnuff, „wenn Sie dabei sind, ist man seines Lebens nicht
sicher."

„Na, da hört aber verschiedenes ans!" meinte Matchen
empört: „wer weiß, vielleicht hat Schnusf Ihnen das Leben
gerettet."

Doch Hästfielt blieb ungerührt.
„Das wäre die verkehrte Wett, wenn uns die Damen

beschützen wollten", sagte er trocken und sehr viel weniger
verbindlich, als es sonst seine Art war.

Schnuff stiegen die Tränen verräterisch in die Augen,
aber Lisa, die sa ein besonderes Herz für Schnuffs Eigenart
hatte, empfand Mitleid mit ihr. Eine schlimmere Strafe
als ein Tadel aus dem Munde des Mannes , dem ihre junge
Schwärmerei galt, konnte es für sie nicht geben. Ihr fiel
ein schöner Frühlingsmorgen in Dürnstein ein, wo Onkel
Hans sie gestraft, weil sic mit Fritz ein Vogelnest ausge¬
nommen hätte. Es war das einzige Mal . daß er böje mit

ihr gewesen, und sie hatte tagelang nicht wieder froh wer¬
den können. Sie lächelte Schnuff beruhigend zu. Wie ver¬
stand sie das warmherzige Kind!

„Und nun zieht euch um, es hat schon zu Tisch geläutet !"
Sie reichte Hästfielt die Hand. „Verzeihen Sie mir, daß ich
so nervös bin, aber die Verantwortung drückt mich so sehr!
Unmöglich kann ich fortwährend hinter Schnusf herlaufen,
wo Matchen und Sie und Fritz ja schon ihre Schutzengel
sind."

„Der Schutzengel hat sich heute schlecht bewährt. Darf
ich ganz aufrichtig sprechen?"

„Aber natürlich."
„Wir alle haben die Contessina besonders gerne, weil

sie so fröhlich und warmherzig ist. Aber sie tanzt uns auch
allen auf der Nase herum. Ich hätte einen Vorschlag zu

.machen. Wäre ss nun nicht möglich, die Contessina auf ein
paar Monate in die Trinita de’ Monti zu gebar? Nicht
nur zur Zähmung des wilden Fohlens," — er lächelte —
„sondern auch um ihre Kenntnisse zu erweitern und ihre
Bildung abznschließen."

„Das ist ein guter Gedanke: das Leben, das Schnuff
hier führt , paßt nicht für ihr Alter. Sie hört und sicht
Dinge in den Ateliers und Salons ! Und gegen jede Ver¬
abredung ist sie immer wieder dabei!"

„Ich habe ja die Ehre, das Vertrauen der Contessina zu
besitzen. Heute bet Tisch werde ich die Sache ganz harmlos
anregen und schon myrgen spreche ich mit nieiner Cousine,
der Oberin . Verzeihen Sie , daß ich es so ungeniert sage,
Komteß Lolo, Hut ab, aber Schnüffchen ist weit entfernt
von jeder Schulweisheit!"

Lisa mußte gestehen: „Lolo war in Dresden in einer
vorzüglicher: Pension, Schnuff hat ihre Weisheit von Eng¬
lands Gnaden, und die ist nicht weit her. Schon lange hatte
ich die Entfernung der Miß ins Auge gefaßt. Aber Schnuff
wird sich mit Händen und Füßen wehren!"

„Das wird ihr nichts helfen, denke Ich."
Die Angelegenheit ging glatt vonstatten. Lis« sah, wie

tapfer ihr Liebling Einwürfe und Tränen hinunterkämpfte!
Erst viel später erfuhr sie durch Schnuff selbst, daß Lo
das Beste dazu getan: sie hatte naserümpfend zur jüngeren
Schwester gesagt:

i . Dir fehlt die Erziehung, spuit wüßtetz dg. daß es

Dienstag . 8. Dezember 1918
Freitag, den 8. als Zyklus - Konzert
3. Symphonie von Gustav Mahler mit 8rau Else Drell -Psaff
lAlt) als Solistin, am Mittwoch, den 11. cm Kammer-Konzert,mr Frejtaa den 13. ein Svmvbonie - Konzert,  am Mitt¬
woch, den 18. im kleinen Saale ..Knecht Ruvvrcchts. Märchen-
bilberbuch". ein Borwcibnachtsabend  in Märchen und
Schwänken. Weisen und Bildern von Schriftsteller Wilhelm
E lob es . den 25. (1. Wethnachtsta-i) ein Svmvbon,c-
Konzert,  am Donnerstag, den 26. (2. WeibnachtStaa) ein
Richard Wagner - Abend  und am samstag . den 28. ein
Kammer - Konzert.  In der Kochbrunnen-Trinkballe, finden
dreimal wöchentlich, und zwar Mittwochs und Sanw.aa um 11.
Sonntags um 11.30 Uhr Konzerte der Kavelle Frendenberg statt.

Kurhaus.  Im Rühmen der Zyklus - Konzerte
findet ani Freitag dieser Woche, den 6. abends 7 Uhr. eine
Aufführung der 3. Svmvbonic  von Gustav Malter für
großes Orchester, Altsolo. Frauen- und Knabenchor unter Lei¬
tung des Herrn Musikdirektors Earl Schuricht statt ll!s
Vertreterin der Altvartie ist Frau Else Dröll - P taff  aus
Düsseldorf genannt. Der Kartenverkauf an der Kurvau»-
Tageskaff« beginnt am Dienstag vormittag 9 Uhr.

Aus deu Vororten.
Lrbenhetm.

Der Durchmarsch der Fronttruppen dauert a«. M-m».
schasten, Pferde, Kanonen, Wagen und Auto? «ud mit
Zweigen. Tannenbäumchen. Sträußchen und Fähnchen rn
den Landesfarben geschmückt. Rote Abzeichen und rote Fahn-
chen wie bei den Etappetruppen sind nicht zu sehen Dre
Truppen erhalten Kaffee, bestrichene Brote und Aepfel. >?«
den letzten Nächten waren hier über dreitau,end Mann¬
schaften und zwölfhunöert Pferde einguarttert . Ente bay¬
rische und eine badische Feldbäckerel stellten da >̂ Brot für
diese Heeresgruppe her.

Sonnenberg.
Festgottesdienst. Zu Ehren der biS jetzt heimgekehrteir

Kreigsteilnehmer aus Sonnenberg fand hier am Sonntag
Begrüßungs -, Dank- und Festgottesdienst statt. Schon viele
der heimkehrenden Feldgrauen waren in der Kirche au-
wesend, nachdem die Sonnenberger Einwohner sie i^ udig
emptangen hatten. Die Kirche war bis auf den letzten slatz
gefüllt. Viele konnten keinen Platz mehr finden. Zur Ver-
schönernng des Gottesdienstes sang der dreistimmige
Frauen - und Mädchenchor aus- und . eindrucksvoll „kantet
dem Herrn ". „Herr , deine Güte" und „xer  Herr >,t uiein
Hirt". Schon während des Gottesdienste? begann der durch-
zua der heimkehrenden Krieger in nicht endenwollenden
Kolonnen durch den mit Flaggen und Girlanden retch-
geschmückten Ort : die Kivcl'cnbesucher hatten noch reichlich
Gelegenheit, mit anderen Ortsbewohnern die Durchziep-n-
&en _ fier Zug bewegte sich nach Rambach zn weiter zu
begrüßen und mit Aepfel-, Zigaretten - und Blumen,pendeu
zu erfreuen. _

Am Nassau und«achbargebieten.
X Maiuz , 30. Nov. Mit einer roten Binde am

A r m erschienen zwei SchwindIer  in der Wohnung e-neS
hiesigen Warenhausangestellten und erklärten der Frau , sie
seien vom A.- u. S .-Rat beauftragt worden, Haussuchung
nach Lebensmitteln zu halten. Nah geschehener„Arbeit’ ent¬
fernte sich der eine der angeblichen „Kontrolleure mit be¬
schlagnahmter Beute, während sein Begleiter noch zuruck-
blicb, um von der geängstigten Frau eine Geldsumme ,ar
das Verschweigen der Vorräte zu erpressen. Damit noch
nicht genug, machte der falscheA - u. S .-Rat -Te !egiertc noch
den Versuch, den Wohnungsinhabcr selbst im Warenhaus zu
verhaften. Hier ereilte ihn aber sein Schicksal: al§ die „Ver¬
haftung" schon vollzogen war . wurde der freche Betrüger
von einem Kriminalschutzmann, der das ganze Manpver
durchschaut hatte, festgenommen. Voraussichtlich wird die
standrechtliche Verurteilung des Verhafteten erfolgen.

Oestrich, 1. Dez. Goldene Hochzeit.  Am
29. November kvnnten die Eheleute Balthasar Fuhrmann
und Frau Anna geb. Leuzin ? ihre goldene Hochzeit bei voll¬
ster Gesundheit und Rüstigkeit begehen. Bon den sechs Kin-
der« «vier Söhnen und zwei Töchtern) waren drei bis zu¬
letzt in Feindesland als tapfere Helden. Ein Enkelsohn, >,'t
gefallen. Der älteste Sohn ist Ordenspater in Bornho,en.

u. Vom Main . 2. Dez. Verschiedenes.  Die Be¬
stimmung, daß Dissidentenktnder nicht mehr gehalten sei»
sollen, am christ! Religionsunterricht teilzunehmen, hat er«
Bürgermeister der Gegend so aufgefaßt, daß alle Kinder
nicht mehr am Religionsunterricht teilzunchmen brauche»
und hat dies auch den Lehrern mitacteilt . — Divisions»
psarrer Walch , der 4 Jahre draußen im Felde war , ist
zum Pfarrverwalter in Eppstein' ernannt.

höchst unvornehm ist, einem Herrn das Leben retten zu
wollen: vornehme Leute zeigen ihre Gefühle nicht."

Das war ein schwerer Schlag für Schnuffs Stolz mr»
hatte ihr Stärke gegeben. Sie beschloß, sich in daS Nnver-
mcidlichc zu schicken und fleißig zu lernen,, um Lisa ülinnch
zu werden: sie wußte, warum sie dies so sehnlich wünschte,
das brauchte aber niemand anders zn wiffe».

Als Hästfielt sich empfahl, küßte er Schnuff zärtlich die
,<5and: was sie zu dem Abenteuer, das ihr so teuer zu steheu
kam, getrieben, das wußte er selbst ja am besten.*

Als Bella von der projektierten „Uebcrführung"
Schnuffs in daS Kloster Trinita de’ Monti hörte, sagte ,tft
voll aufrichtiger Bewunderung:

„Das hat Hästfielt fein gefingert. Da§ Gör ließ rh«
ja auch keinen Moment mit Lisa allein. Die beiden wer»
den sich ins Fäustchen lachen."

„Wer, die beiden?" fragte die Marchesa errötend.
„Na. Lisa und Hästfielt natürlich." ,
„Bella, eine Gewiffensfrage: glaubst du wirklich, daß

Erik die Gräfin liebt?" ,
„Das sieht doch jedes Kind — dahinter ist sogar da-

stupide Molchen gekommen. Uebrigens ist sie seit einig«
Zeit mit deinem Vetter ein Herz und eine Seele."

„Ja, " seufzte Elena wehmütig, „ich habe sein Ver¬
trauen verloren . Er trägt es jetzt zu fremden Leuten.

„Na, fremde Leute?" unterbrach sie Bella, die au«
ihren Freunden gegenüber unlicbenswürdig veranlagt
war , „Hästfielt ist des Dürnstciners ältester Freund , uno
das dicke Malchen kennt er seit vielen Jahren ."

,;Ich finde das Malchen sehr angenehm und die Graft»
auch und besonders die reizende Lolo." sagte die schwär-,'
äugige, aber sehr sanfte Marchesa. „Elemente ist ganz « es
in ne. Was wä' e mir lieber? — Aber ii ; Leute sollen « «
E: :k rft.ch* ruhrren ich will es nicht!" schloß sie mit e:
gewissen Letdenschaftlichkeit.

Die Damen saßen in dem sehr eleganten, avrr höchst,
ordentlichen Talon der Marchesa. Ueberall lag oder ii?**
etwa? herum. Hut, Handschuhe, Fächer, rin Teller mtt «»-
gekuabbertem Kuchen, halbgeleerte Sherrygläser , ein silber¬
nes Körbchen mit Paste dolci. DaS Zimmer wimmelte vo»
Jliegrn . Die verleidete« Lolo, die sehr empfindlich matt
Le» Solo» der iuöutttw » 'Schwiegermütter. tForti. W



I

Dienstag , 3 Dezember 1918 Wiesbadener Zeitnnq
* Höchst, 30. Nov . Der Achtstundentag  wird in

zen Farbwerken von Montag ab eiugeführt . Direktion , Ar¬
beiterausschuß und Organisationsleitung haben vereinbart,
bie Arbeitszeit so einznteilen , daß von 7 Uhr morgens bis
z Nbr nachmittags , mit einer Panse von 11 bis 12 Uhr , und
-ie Wechselschichtenvon 7 bis gK Uhr , von 3 bis 1134 Uhr
und von 11 bis lYi  Uhr mit je einer halbstündigen Pause
gearbeitet werde . Eine Massenversammlung der Arbeiter,
in welcher für die Arbeiter der Vertreter des Bauarl 'eiter-
nerbandes , Herrmann ans Frankfurt , und für die Direktion
der Farbwerke Dr . Weidlich sprach, nahm fast einstimmig
diese Zeiteinteilung an.

n . Höchst. 2. Dez . V e r s chi e d e n es. Die Lehrer und
Lehrerinnen von Groß -Höchst gründeten gestern einen
Lo k a l l e h r erv er e i n : 7 Lehrer und 3 Lehrerinnen

'bilden den Vorstand . Lehrer Urson  ist Vorsitzender.
Zweck ist pekuniäre Besserstellung zu erstreben , «ruh in
wirtschaftlicher Hinsicht evtl , durch Anschluß an einen Be-
arntenvercin : auch soll erstrebt werden , daß nicht bloß die
Schulleiter in den Schuldeputationen bezw. -vorstäuden
Sitz und Stimnie haben , sonder » auch die Lehrer berufen
werden . — Die Erhöhung der Ortszulagen  von
800 auf 000 Mark wurde mit. Rückwirkung vom 1. April
1817 für den Hanptlehrer im Stadtbezirk Sindlingen ge¬
nehmigt , die übrigen Lehrer von Groß -Höchst wurden nicht
berücksichtigt.

O Nastätten , 29. Nov . AuSstand .Die Kalksteinbeför-
derung aus der Kleinbahnstrecke Zollhans -Nastrtten -Sankt-
Goarshausen ist wegen Streiks auf der Gewerkschaft „Hiber-
«to" bei Hohlenfels eingestellt worden . Streikposten ver¬
hindern den Zutritt neuer Arbeiter.

= Montabaur . 30. Nov . Auszeichnung.  Dem
Buchdi uckereibcsttzer und Kreisblattverleger Georg Sauer¬
dorn hier wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen . Auch dem Faktor in der Kreisblattdruckerei , August
Wermerskirch , wurde diese Auszeichnung zuteil.

X Kassel. 3. Dez . HindenbnrgS Gruß an die
h>eimkehrenden Krieger.  Von einem Ang -mengen
wird eine ergreifende Szene berichtet , die sich in Kassel beim
Einzug der 83er abspielte . Nach dem Empfang durch die
Vüraerichaft ordneten sich die Truppen zu einem Zuge nach
der Wohnung Hindenburgs . Ter Feldmarschall ging den
Soldaten entgegen . Als die ersten 83er mit ihren sturm-
izerwühlten Fahnen anrückten , da zuckte cs über dar Gesicht
de? Feldherrn und Tränen rannen über die Wangen . me das
Taschentuch schnell beseitigen mutzte. Dann reckte sich Ser
Feldmarschall hoch aus , »nd während er die Krieger be¬
grüßte . brachte Fabrikant Schweiber von Kassel ein Hoch auf

Hindenburz auS , das sich brausend durch die langen Reihen
der Feldgrauen und der Einwohner foripslanzte.

Jagd und spart.
Ausübung der Jagd . DaS Ministerium für Landwirt¬

schaft. Domänen und Forsten teilt mit : Es kommt noch fort¬
gesetzt vor , daß die örtlichen Arbeiter - und Soldatenräte in
de» Forstbetrieb eigenmächtig eingreifen und die geregelte
JagdaustUung der Forstbeamlen und anderer Jagdberech-
tigten unterbinden , ja selbst Treibjagden unter Hinzuzie¬
hung von zur Jagd unberechtigten Personen veranstalten.
Dieses Vorgehen verstößt gegen die Verordnungen , die die
Neichsregiernng und der VollzngSrat des Arbeiter - und
Soldatenrates erlassen haben . Im Interesse der Bolkser-
nährung und zur Vermeidung von Wildschädc» ist bereits
angeorbnet , daß alle Forstbehöröe » für den verstärkten Ab¬
schuß deS Wildes in geregelter Jagd Sorge tragen . Glau¬
ben örtliche Arbeiter - und Soldatenräte feststellen zu kön¬
nen . daß dieser Anordnung von den örtlichen Forstbchörden
und anderen Jagdberechtigten nicht hinreichend entsprochen
wird , dann mtisien sie sich an die Regierungsbehörden ihres
Bezirke ? ober an die Zentralbehörden wegen Abhilfe wen¬
den. DaS eigenmächtige Eingreifen in die Befugnisse der
Forstrehördcn und in die Rechte der Jagdberechtigten mutz
unterbleiben . Alle Jagdberechtigten weisen wir erneut
darauf hin , daß im Jnteresie unserer Bolksernährung ein
stärkerer Abschuß de? WilbeS dringend geboten erscheint,
gez.: Rraun . gez.: Hofer.

Vermischter.
Ein Geschenk Frankreich » an  die marokkanischen Bauern.

Die landwirtschaftliche Gesellschaft der französischen Inter-
esiensphäre tndarokko hat den kleinen Landbesitzern in der
Umgebung von Tanaer , wie wir dem „Neuen Orient " ent¬
nehmen , 2800 Pakete mit verschiedenen Samen zur Ver¬

fügung gestellt, die für die umliegenden Gärten Verwendung
finden tollten . Es handelt sich dabei hauptsächlich um Ge-
müsearten und Beerensträucher . VS sind frttrtfj den Militär-
kommandanten im Verein mit Vertretern der Landwirt¬
schaftlichen Geselltchaft die geeignetsten und verläßlichsten
Leute enSaesncht worden , die sich selber bereit erklärt haben,
die damit verbundenen Arbeiten zu übernehmen . Anschei¬
nend hat diese Propaganda vollen Erfolg gehabt . Man hofft,
damit für die kommenden Monate beträchtliche Mengen an
Früchten und Gemüsen für den Verbrauch der nicht be¬
sitzenden Klaffen zu gewinnen . Wie wenig man in der All-
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gemeinheit jedoch den Wert dieser Bemühungen versteht,
geht daraus hervor , daß die Aufforderung , zu den Unkosten
beizutragen , dadurch beantwortet wurde , daß ganze dreißig
Francs hereinkamc ». _ _

Volkswirtschaft.
Berliner Börse vom 2. Dezember . Am variablen Mark «!

infolge von Deckung etwas fester, am EtnheitSmarkt zunächst
schwächer. Tägliches Geld 7% Prozent.

Frauksnrtsr Börse vom 2. Dezember . Die Dürfe er-
öffnete die neue Woche in etwas gebesserter Stimmung . An¬
fänglich machte sich überwiegend Kaufneignng geltend , die
zu einer leichten Befestigung des Kursniveaus führte : bald
aber gewann eine flaue Tendenz wieder die Oberhand . Der
Reichsmarkkurs wurde aus dem Ansiand als etwas fester
gemeldet . Einheimische Anleihen behielten ihren Stand,
fremde Renten nur wenig verändert.

Berliner Börse.
Berlin , 2 . Dezember Jgi»

Fambnrft-Aroerika. .
Hordd .Dlord . •
BerlJIandelsges.
Deutsche Bank.
Disconto Cojnmandit
Adlerwerke.
Allerem.Elektri*..
Badische Anilin
Pechumer Gas*.
Odem Alhert_
Daiiuer Motoren
Oelsenkirclisn . .

fc
Berlin . 2 vez. Devisenmarkt.

81 .50 82 -50 Harpener . . 171 -25
83 . — 83.75 HöcnsterFarb werke. 220 . -

147 — 1.48 . - Kili Aichersleben. . . 140 .75
207 - 205 .50 Lahmeyer. HO-
158 75 157- Lauraliüttc. 184 -75
221 25 Oberscfclcs Eisen . . . 124-
18^ - - 1S5- Pbönix. . 193 .75
24R. - 242 . - Rheinische Motatf. . . 172 —
192 — 187-- Rhein.Stahlwerke. . 132 -50

Schlickert. 122 -
162- 151 . - Siemen«9c Halske. . . 179-
147-50 147 .- Ota/i Minen . 94 -—

171 -BO
215 -—
140 . -
109 . 0
185 .50
125 .50
193 . -
173 . -
133-
123 . -
180 .—
70 .50

Telan-aphlsetie Aoseakluneen für
1. Dez 1913 2. Dez. 1818
Held Brief Geld Brief

Holland. 30-i .on 305 .50 310 . - 310 .59
Dänemark. . . '86 -59 lV .OO 188 .50 189 -
Schweden. 2 7 -25 207 .75 210 .25 210 .75
Norwegen. 192 75 197.25 195 .75 1 6 -25
Schwel» . . 146 .75 147. — 143 .73 149 . -
Oesterreich-Ungarn. 4.20 54 30 54 -21 54 -30
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid. 136 00 137 .CO 136 . - 137-
Hclsingfors. . 75 -25 75 -75 75 -25 75 75
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Sport : i. D. Hans  H ü n e f e; für die Anzeige» : I o h. Bastler:

sämtlich in Liiesüaden.
Druck ir. Vertag der Wiesbadener B e r i a g S - A n sta t l ®. m. &. 0.

Bekanntmachung.
1. Die ZwischenscheLne fm die5 |« SchuldverschreihuRßen der achten5̂rteg§ankeche könne«vom

2. Dezemberö. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheincn umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Amtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W8, Bsfrrnftr . 22,
statt. Aufierdeni übernehnien sämtliche Reichsbankanstaltcn mit Kasseneinrichtung bi? zum 15. Juli 1919 die kostenfreie
Vermittlung deS Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der
»Umlauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummern-
folge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen: Formu¬
lare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknummer mit
ihrem Firmenstempel zu versehen.
2. Der Amtausch der Zwischenscheine für die 4V**/o Schatzanweisungen der VIII . Kriegsanleihe
und für die 4 1/,°/0 Schatzanweisungen von 1918 Folge VIII findet gemäß unserer Anfang ds. Mts . veröffent¬
lichten Bekanntmachung bereits seit dem

4. November fr. I §.
bei der „Amtanschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Behrenstraße 22, sowie bei sämtlichen Reichs¬
hankanstalten mit Kasseneinrichtung statt. _ _

Don den Zwischenscheine» der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl noch immer nicht in die end¬
gültigen Stücke umgetanscht orten. Die Inhaber werden ausgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Inter¬
esse möglichst bald bei der „Amtanschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Behrenstraße 22, zum
Umtausch einzureichen.

Berlin , im Rstzember 1913.

Reichsbank-Direktoriunr.
Havenstein . v. Grimm . sMS

Uebergangrwirtschast.
In Wiesbaden sorgt für di« „wirtschaftlicheDemobilmachung

im einzelnen der „DemobilmackunssauSschuß (Dem . A.f
WieSbaöen - Stndt ". Vorsitzender des Ausschusses ist der
Oberbürgermeister, Stellv . Vorsitzender Stadtrat Meier . Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer sind im Ausschuß durch ie 5 Mitglieder
vertreten. Di« Geschäftsräume befinden sich in Friedrich-
st r a ß « 13 (Verwaltungsgebäude der Wasser- und Lichtwerke—
Fernsprecher 1003 bis 1008).

Aufgabe des Dem.-A. ist, d«S Wirtschaftsleben aufrecht «t
erhalten , aus Heer und Kricaswirtschaft Entlassene in Heimat
und Arbeit nnterzubrinacn . Arbeitszeit und Löhne zu regeln,
nötigensallS die Arbeit zu strecken. Friebensbetriebe in Gang zu
bringen, für Rohstoff« und Notstandsarbeiten sowie für die Er¬
werbslosen zu sorgen.

Zur Vermeidung von Arbeitslosigkeit fordert der Dcm.-A.
all« einschlägigenBehörden und Privaten hierdurch auf. in mög¬
lichst großem Umfange »orberritetr Bau - und sonstige Arbeiten
iosort auszukühren ober zu vergeben, unvorbereitete Arbeiten so¬
fort vorzubereitcn und mit der Ausführung nicht zu ""gern in
der Erwartung . daß dir Preise später sinken.

Pon den Landwirten un» gewerblichen Nnlernebmern wird
erwartet , daß sie. soweit wie nur irgend mvglich. ibre Arbeiter
»u? der Zeit vor dem Kriege und vor Abwanderung in die
Rüstungsindustrie auiiiebmen. Entlasiungen solange wie möglich
vermeiden und zunächst die Betrieb« olme Rücksicht auf Wirt¬
schaftlichkeit aufrecht erhalte«, wenn nötig, die Arbeit durch Ber-
«rrmm »er Arb« tz»goit bis m 6 Stunden strecken.

Die in der Kriegsindustrie beschäftigt̂ ! Frauen  werden
sich möglichst bald ihrem früheren Berufe zuwenden müssen. Auch
werden die Eltern der in den RüstunaSbetrieben beschäftigt ge¬
wesenen Jugendlichen ersucht, diese in einem Handwerk oder in
einem anderen Berufe ausbilden zu lassen. Von den Haushal¬
tungen. die früher Dienstboten beschäftigt haben, wird erwartet,
daß sie solche wieder einstelle,! oder ihre Zahl vermehren.

Bezüglich der Arbeitszeit und der Löhne wird aus die Ver¬
fügung des hiesigen A. und S .-Rates bi-ngewiesen.

Alleinige ArbeitsvrrmittlungS stelle für Wiesbaden ist das
Stadt . Arbeitsamt , dem eine BeruftberatungSttelle für Eltern
und Lehrling« angeglledert ist.

Streitigkeiten zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern lind
dem SÄlicktungsauSickuß vorzu'cgen (Vorsitzender Bürgermeister
a. D. Werth. Diensträume im Wohlfahrtsamt , Rbeinstr. 36. 2).

Alle Erlasse der deutschen Kriegsministerten , st«llv. Gen.-K„
Gouvernements und Sommanüa »tu» n über kriegswirtschaftliche
Verhältnisse (Beschlagnahme. Höchstpreise ustv.) bleiben zunächst
in Kraft . Di« KriegSrohstofsabteiluu« bestebt einstweilen fort.

In der Eiseuwirtschast sind VerwendungSverbote und Frei-
gabevrrsahren sür Halb- uub Fertiasabrikate aufgehoben.

Wer weiterhin Rabstasie ul« . kür Herstellung van Munitivn
»der KriegSgcrät verw«nd«t . verfünbigt sich am P »lk und macht
sich strafbar.

Tie Kauteu -Prüning durch kriegsamtliche Bauchn-Prüfstelen
fällt sort.

Mitteilungen über ErwerbSlolensürkorsc folsen m Kürze.
Wiesbaden, den 27. November 1018.

Dar Oberbürgermeister . pW

Wiesbadener Verein sür Speisung
bedürftiger 5chu!kinder<£. v.

Eine der wichtigsten Aufgaben der jetzigen schweren Zeit
Bff&ct die Ernährung unserer Bolksfckuüugenbr beruht aus ihr
doch zum guten Teil die Zukunft unseres Vaterlandes . Seit
8 Jahren konnte ber Verein einer großen Anzahl armer unter¬
ernährter Kinder die Wohltat eines ivarmen Mittagessens zu¬
teil werden lassen, deren Bedürstigkeit durch Lehrer, Schularzt
und Armenverwaltung festgestcllt wird. Uni unsere segensreichen
Destrebungen auch ferner fortseben zu können, bedürfen wir
dringend neuer Mittel und der Vorstand bittet herzlich um
Geldspenden in der Hoffnung, trotz der vielfachen Anforderungen
der Kriegszeit Verständnis für seine Bitte zu finden.

Die Unterzeichneten nehmen ebenso wie die Rassauische
Landesbank, das Wiesbadener Tasblatt und die Wiesbadener
Zeitung ciumalise Gaben dankbar entgegen und bitten , die An¬
meldung von festen Jahres - berw. MonatSbeiträgcn an die
Cchatzmeistcrin Frau Geh. Justizrat Nrizrrt . Martinstraße 11,
ritte » zn wollen.

Der Vorstand : ,
Frl . A. Wertteils , Ehvenoorsitzcndc: Frau Oberstaatsanwalt
Laub ; Frau General Bennin : Fran A. Reben: Frl . M. SÄoeue-
seissen: Frau Geh. Justizrat Nrirertr Landaerichtsdirektor Geh.

Justizrat Neizeri.
Der engere Ausschuß:

Frl . H. BerlS : Frl . I . Böker: Rektor Breidenftei » : Frau
van Gülpcn : Frau M. Hasselbach: Frau Baurat Haeuser : Frl.
M. Herbst: Frau M. HevmonS: Pfarrer Dr . Hüfner ; Frau
San .-Rat Lahnstein: Frau Geb. Medizinalrat Pstifscr : Frau
H. Port : Frau General Roether: Frau A. Schwank: Frau
Landgerichtsrat Schwarz: Frau Justizrat Stiert : Freifrau
». Snberg -Sümmern : Dekan Beesenmeyer: Fran Regierungsrat

Wittich: Frau Regierungsrat Zaun._

Sleue Me uttö WrsilmiiilelWeii.
Vom Montag , den 2. Dezember ds. Ir . ab werden zwischen

Mainz Hbf.—Raunbeim folgend« P«rson«nzllse 2.—4. Klasse
werktags regelmäßig befördert:

Pz. 1244 (W.) 7.18 vorm, ab Mainz Hbf., 7.25 ab Mainz-
Süd , 7.31 ab Gustavsbura -Kostbeim. 7.38 ab BifchofSheim
(Hess.), 7.48 ab Rüsselsbeim. 7.54 an Raunheim.

Pz. 1267W.) 8.32 vm. ab Rannheim, 8.39 ab Rüsselshenn, 0.01
ab BifchofSheim (Hess.), 9.08 ab Gustavsburg-KostHei« . 9.14 ab
Mainz-Süd , 9.18 an Main » Hbf.

Die Perfonenzüse 1226 und 1349 Verkehren ab 2. Dezember
ds. Js . wie folgt:

Pz. 1226 (W.) 7.28 vorm, ab BischofSbeim, 7.37 a6 RüsselS-
heim. 7.44 ab Rannheim, 7.54 an Kelsterbach.

Pz. 1349 (W.) 5.15 nachm, ab Raunbeim, 5.25 ich RüffslS-
heim, 5.32 an Bischo?sh«im.

Mainz, den 30. November 1918.
Eisenbahndirektion Mainz . tD.iR

Zahrplanänderungen.
Vom 1. Dezember dö. Js . ab wird der Perfonenzug 1755

zwischen Bad Münster a. St . und Gau-Algesheim zum Anschluß
an den Perfonenzug 1820 Bingen - Worms in Genfingen-
Horrweiler wie folgt früher befördert:

Bad Münster a. St . ab 5.10 vorm., » ad Kreuznach 5.17,
Planig 5.24, Gensingen-Horrweiier 5.31, BüdeSheim-DromerS-
heim 5.38, Ockenheim5.44, Gau-Algesheim an 5.50 xorm.

Die Trajektsahrt 4 Rüdrsheim—Bingen verkehrt vom 1. De,
zembcr ds. IS . ab wie folgt früher:

Rüdeslielm ab 8.08 vorm., Bingen Anlegestelle an 8.18 vor« .
Mainz , d«n 28. Norrembor 1918.

Eisinbahndirektio« Mainz . <®1M

Am IS Dssember 1918. vormittim» 19 Uhr. wirb an %+■
richtSstelle. Zimmer Nr . 01. d«» Wvhnhau», Svtet mit Hvfrau»
und Hausgarten , Zwischenbau, Mittelwohnhamr (Hotel II) Ho¬
tel III und ©cm feiler, 52 Ar 71 Quadratmeter , Sonnenvergcr
Straße 22 in Wiesbaden zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. November 1918.
Amtsgericht Acht, 9,  IM»
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-------- Nassauisches Landeslheater.
Dienstag, den S. Dezember ISIS,abcnLS7 Uhr, Aufgch, Ab,

. . Der Waffenschmied.
Komische Oper in 8 Akten. Musik von Albert Lortzing.

(Neueinrichtungfür die hiesige Königliche Bühncl.
?^ ^̂ "der, . Herr v. M- nowarba

berühmterWaffenschmied und Tierarzt
Marie, seine Tochter . . . . . . Frau Müller-Reichel
@rnf von Liebenau. Ritter . . . . . . . . Herr Getsie-Winkel
Georg, sei» Knappe . . . . . , . . . . Herr Scherer
Adelhof, Ritter an« Schwabe« . . . . . . Herr Andriano
Rr7nver°",« J? ,ar.<e"£ ^ zteherln . Fr, Tchröder-KaminSkiBrenner, Gastwirt, Staüinger» Schwager. . Herr Tvtesi

.Ein Schmiedcgeselle. Herr Schmidt
Echintedcgesclle», Bürger und Bürgerinncn. Ritter. Herolde. Knappen:

Pagen. Kinder. — (Ort der Handlung. Worms Zeit: um 1500.)
Musikalische Leitung: Herr Prosesior Schlar.

_Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.

Kurliaus Wiesbaden.
Dienstag ;, 3. Dezbr . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkanellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber“ Nicolai
2. Gebet aus „Rienzi“ Wagner
3. Die Quelle, Ballettmu=ik
4. Canzonetta Hammer
5. Thüringische Festouverture
6. Blumengeflüster Blon
7. Fantasie aus der Oper „Der

Maskenball“ Verd:.
Abends 8 Uhr imgr . Saale
bei aufgeh. Abonnement:

IConzert
zu Ehren der heimkehrenden, hier

einquartiertenKrieger.
Städtisches Kurorchester.

Leitung ; Herr Carl Sehuridit
Städt. Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu . Athalia“
2.Ballettmusika.„Rosamunde“
3. Ouvertüre zu „Wilhelm Teil“
4. Carmen-Suite Nr. 1 Bizet
4- Ouvertüre zu „Rienzi“.

Klein , b. mittelgroß.
Landgut ß

zu pachten gesucht, gute Gebäude
erwünscht. Kemnitzz. Z. König-
schaffhausen a.  K., b. Reinacher.

Dienstag 3. Dezember Isis

Zwei sehr schöne

fl aski-fiiisfelle
ju verkaufen. Anzusehen zw.
1-3 Uhr bei ' Strelow,
*t706) • Herderstr. 23,1.

«.®l£0flJönMenSlnJ
s-pretsw. z.vk. Gr. Burgstr. 13,1.

Thalia
Größter Lichtspielhaus,

lkirchgasse 72. Telephon 6137
Dienstag , 3. h. Donnerst. 5. Dez.
Nur 3-täg . Gastspiel
der Münchener Dtcktspielopern-

Gesevschaft!
Der

KomischeLichtspieloper in 3Akten
sS Bilderl von Albert Lortzing
unter gesanglicher Mitwirkung
v- IS Opernsängern und Sänge¬
rinnen erst Bühn. Deutschlands.
Verstärktes Orchester.

Eintrittspreise 1 50 —4.50 Mk.
Vorverkauf an der Theaterkasse.

Kirchgafle 72. si275
Auch die ^ nqend batZ, »tr itt.

Reißzeug.
größeres !, Wörterbuch sfranz.
u. iatein.) verkäuflich Osterwald,
Wörthitrafle 18, 2._1 *1701

Großes Bett
(engl-Nußb.) mit Patentrahmen,
Schutzdeckeu. Kapokmatratze vk.
Osterwald,Wörthstr.18.2. ,»1707

entlaufen, Brust und Pfoten
weiß, auf den Namen „Treff"
hörend. Geg. Belohnung ab-
zugeb. Adelheidstr.32, Justizr.
Dr . Bickel. s*i708

. dem  l . August 1914 unter-
brodiene Tätigkeit wieder aufgenommen . Das Büro
befindet sich jetzt

Ecke Kirchgaffe-Frieririchftraße
im Hause der Nass. Leinenindustrie J. & M. Baum, Ein¬
gang Friedrichstrasse 51.

BUrostunden ■
Vormittags 8—12 Uhr, nachmittags 3- 6 Uhr

Samstag nachmittags geschlossen.

1243] R- F. Freundlich, Rechtsanwalt.

Bekanntmachung.
weitere Einschränkung des Verbrauchs

elektrischer Arbeit.

Montag, den 2. Dezember ds. YS. bis «mf werteres
wird die Entnahme von elektrischer Arbett für alle
■nt den Morgenstunden von 6 bis 8 llbr und in den NaÄmittaas-
«unden von 4 bis 1V Uhr untersagt Die Jnbettiebnabme
N ^ o"totoren ist Hiernach in diesen Stunden nicht gestattet.
Ausgenommen von diesem Verbot sinö Motorgeneratoren CH».
ankerumformer und Lluecksilberdamvf-GIcichrichter für die Um-
Normung der elektrischen Arbeit. Motoren sür meöiAnisMo

s?uÖHlämo|? rcrl' Elektromotorenht LebenSmittelgeschäs-

» «* "« - -

Die Einschränkung erfolgt auf Grund des $ 6 lAnordnunaen
mifiars ?Lot!‘}Uen)  öer Bekanntmachung des ReichSkom-

von dieser Einschränkung, die nur in den
ormgenoften Fallen erteilt werden können, srnÄ nur mit Ge-
gEbmlgung ber̂ Verwaltung des städt. Elektrizitätswerks. Neu-

Zuwiderhandlungen werden auf Grund SeS § 10 tStraf.
ö-e Emfchränkung des

Wiesbaden, den 30. November 1018.
, _ Städt. Elektrizitätswerk, fiäw

Najfauifcher Heimatdank
für Heer und Zlotte

Lirchgasse 23, (Hotel Terminu;)

VeiHnachtroerlauf
zum Vesten der heimkchrenden Urieger.

Gebraucht- und Gescheni-Gegenstände.
Eröffnung : Mittwoch , den 4. Dezember
Verkauf täglich 10—1 und 3—6 Uhr solange Vorrat reicht

T Nach langjähr .Tätigkeit an den Hebammen-
Lehranstalten und Universitäts - Frauen-

r kliniken Frankfurt a. M., Marburg und
Greifswald zuletzt als I. Assistent und

i Oberarzt habe ich mich hier als

Spesslaiarsi
| für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe
k niedergelassen.
i Oi *. med . Hans Fries

Taunusstrasse 84 I. Telefon 1770.
- Spreda stundeu: Werktags lU;s-12Vzu. 3-4

Sonntag, 9-10.' '
WM. «lllllllllllll^ ^̂^̂

Zahn-Arzt Johannes Groih
vormals Professor der Zahnheilkunde in Brüssel

Wiesbaden, SfSrj

1
1
1

f.

Spredist. 9-1,3-5Uhr. Spezialität: Kronenu. Brüchen,

(7788

Slerbegeld-, Lebens- a. Kinder-

Versicherungen
•iimiiiitiiiitiiiiiiiiiimufiimi

nüj 6eg
iiqks" Billige

^* 0 * * *^  Prämien
Hohe Dividenden

Vorteilhafte Bedingungen

liiliÜl! Kostenlose Titvers cne rung aer Arlctrg .-etnhr . Ml

Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen ent-
gegen dis Direktion und die Geschäft sste'len der An-
stalt. Geeignete Mitarbeiter  aus aücri Kreisen jresucht

Residenz -Theater.
KiciiSiag, bell r. Dezember 101». Abend» 7 C

Sonteroorsielluug für die heimkchrende» Kriege«.
Die svanikche Riege.

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung: Fcvdor Brühl.

Ludwig Klinke, Mostrtchsabrikant. Oskar Bugge
Emma, seine Kran . . . Minna Stgte
Daula, deren D- chtcr . . yesfi Holt
Eduard Burwtg, ReichStagSabgeortneter. . Oskar Lange-LiücriEmmas Bruder
A?al!y, feine Tochter . . Elfe Bayer
Alois Wimmer, Emmas Schwager. . . . . Hans Flieser
Dr. Fritz Gerlach, Rechtsanwalt . Willy Römer
Anton Ticbemeter . Feodor Brühl
Gottlieb Meisel . Albuin Unger
Mathilde, seine Frau . . . . . . . . . . Hedwig v. B-ndorf
Heinrich, dercu Sohu . . H-nS Herbert Mil«
Marie, Wirtschafterin Sei Klinke . Else Tillmann

SoS Stück spielt In einer größeren denifche» Hrovinzsiadt in der Gcgenwa
Ende d Uhr.

Wiihelmstr. 8, Haltest. Rheinstr.
Telefon 140.

Detektiv -Gchanspiek

i« WM
sittsame Begebenheiten aus
den Akten eine? Kriminal-

kommissars . 4 Akte-

~9

? W ist Oie Senat?
glänzendes Lustspiel

voll toller Situationskomik.
Anfang 4 NHr. Sonntag 3 Uhr.

Ende 10 Uhr. 11274

Kineghoi
TamtuSstt-l .nahe Kochbrunnen.
Telefon 140. Telefon 140.

?il,' ein-Erst-Aufführungr
Das GluÄ der
Frau Beate

Schauspiel aus der Gesellschaft
in 4 Akten mit ^

Ressel Srla vkMarRWeL
Hedda Vernon

§WM'STilgeilil
eine pikante Hofgeschichte

aus dem Rokoko.
Anfang4 Uhr, Sonntags 3 Uhk

Ende 10 Uhr. (1273

Beratungsstelle für Gasverwertung
- ■ - -  Marktftratze 16. ■, . .:-X,a

praktische Vorträge
Dienstag , den 3. Dezember, 4 Uhr : vehatzdlUNg der d)M»
derde . Donnerstag , den 5. Dezember, 4 Uhr: Vas jeder
von Gaslampen wissen sollte. Dienstag , den 10. Dezember,

Uhr : Umändern von Kochkisten mit WSrmespeicher«.
Karten für vorbehaltme Plätze werden unentgeltlich m

der Beratungsstelle zwischen 11 und 1 Uhr ausgegeben. (1267

Filet - u. Klöppelspitzen
für Hand-Arbeiten

Spiizen-Manufaktur Louis Franke
Wllhaimsteasss 28 . 11197

Bekanntmachung.
Gasabnehmer Schlang!

Die GaSabgabe wirb gesperrt von Mvntag den 2. Dezember
bi*  auf weiteres, vormittags von 8K bis 10J4 Ubr unö mittags
von 2- 4 Ubr.

Während der Sverrzciten find zur Aerbütun, von Unglücks,
fällen die Gashähne gut geschloflcn zu halten.

Wiesbaden, den 3V. November 1918.
Der Magistrat, strn

Lckrnitr -Sonn '«

Wasch«.Blelcfifiülfe
macht die Wäsche blütenweiss.

Garantiert unschädlich.
Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬

schuss unter Nr. 2503.
In Paketen zu 30 Pfe. überall erhältlich.

Alleinige Hersteller:
Schmltz-Bonn Söhne

cfaem. Fabrik Düsseldorf-Reisholz.

Elektr.locätöpie,
Platton,Her de.BägeleUenHaart, oo.ner

Luisanstrasaa 44
Bcz ’ajBfcj neben ResidBiial̂eatBr

Hierdurch beehre ich mich dem Wiesbadener
Publikum zur Kenntnis zu bringen , dass ich michhier als

Portraltmalerii
niedergelassen habe.

Ausführung von Portraits nach der Natur und
nach Photographien in allen Techniken.

Höchste künstlerische Ausführung.
Auch kunstgewerblich gebildet - Anfertigung von

Porzellanmalerei — Elfenbeinschnitzereien.
Zu sprechen von 10 — 4. [939

Carmsn Haydle, Rheinstr asse 40,Pt.r.

Allgemeiiie Drtskrallkenkasse.
Es wirb hi« mit z«r » ««n-nis gebracht. Satz « ach der

NorvrSnung vom 22. 5?o»eatBcr d. IS . bis auf «»siteres Sir
BerstchernngSgreuze von 59t. 2500 aus M . 8 000 Jahres»
«ttgelt erhöbt ist. ES sind demnach alle bisher mit einem
OfahreSentgelt vo« über M. 2800 »vn Ser Srankeuuerstch»
rnug- pflicht nicht « ehr ergriffene« SetrickbSbeamte, Werk«
meister n«S andere Angestellte in ähnlich gehobener Stell ««»
ferner HandlungSsohikfo« . Krhrlf« in Apotheken Bühne ««
nnd OrcheftermitalieSer. Kehrer, Srzieher und Sch'iffcr auf
deutschen Seefahrzengs « . sowie ans Fahrzeuge « Ser Slinne»«
schiffahrt weiterhin gegen Krankheit versichert

L ie S or s ch rrfte « dies er Beror Sn u « g treten
a « Z Dezember d. FS. in Kraft.

Die Arvektgeber habe « diese Personen , so«
weit für dieselben Sie Allgemeine Ortskra « «
kenkasse znständig ist , bis zum S. Dezembe»
S. FS . zur Kaffe anznmelden.

Der weitere » steht denjenigen Personen , welche seit Be¬
ginn dez Krieges wegen NeberkchreitünSbet  GehaltSgrenz«
vv« St . 2500 aus der Kaste als nicht mehr verfichrrungSpflichtii
auSsefchicSs« stnd, S«s Recht zu. binnen sechs Woche« na»
d« n FnkraftlrSten dies« Borschristeu ihre Wiederaufnahme als
MätslieS z« beantragen, sofern bei« Ausscheiden SaS Recht
S«r Welternerflchernng bestand und jetzt infolge der 8»
HTHnng der Per sicherungsgrenze keine DersicherungSpflicht
vorliegt.

Diese Nvrsäirift find« auch ans solche Personen Anw««'
düng, die seit Beginn deS Krieges als freiwillige  Mit»
glieder wege« Ueberfchreitung der EinkonnnenSgrenze vv«
M . 4000 auS der Kaste auSschei- e« muhte» .

Mit Ser Erklärung auf Weiterverfichernng ist ei« ärzt»
liches Gesundheitsattest vorznlege «.

Wiesbaden.  1. Dezember « U. (1260
Der Kaflerworstand:
August Feckel,  Borsthender^

An die Sisiwohnerschast wierdaüeas!
Käst all« find ans Nm znrstcko«kehrt.

richten daher dl« trinaeab , Pitt« «n «Ile Patiente «.
wieder dir Aerzt« in Ansvruch zn n«bm«u. d«uen ft« all» , t*1
d«« Kriege ibr Rertrauen schenkte». 8» oerianat da» schon da»
Gefühl der Dankbarkeit. Delbltoerständlichmüstrn auch
Kassenpatienten wieder ihre früheren Arrzte aufsuchen.

»») Der verband der Aerzte Deutschlands.
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